
des Gegenständlichenganz auf eigenenFüßen. Es ist ein reines Gegen-wartsbild,dessenFigurenden Raumprächtigfüllen.Eine anekdotisch
zugespitztePointe hat erst später Spitzwegin das Thema,.das er uber-nommenund verwässerthat, hineingebracht.Der mlt Schindlerglelch"
altrigeAugustvon Pettenkofensteht in seinenErsthngswerkenebenfallsunter FendisEinHuß,von dem er sich dann durch das S'tud1umder

alten holländischen Klein-

meister und der französi-

schen Kunst seiner Zeit

befreite. Von den drei

aus Hofbesitz entlehnten

e Bildem ist das BiwakXML russischerSoldatenvon
Ä I8 2 schon eine selb-stääidigeSchöpfungdes

4.51 Künstlers,in derderTon
4.- bereits über die Lokal-1

farbe vorzuherrschen be-
"1

ginnt. Der späteren Zeit
3' .71.3. '5_ gehören zwei kleinere' " Bildchenan,einOchsen-

7- x u" zij y, gespannundein ungari-
12' scherMarkt(1874).Die

EinzelheitensindimGe-
'4_ tgenäatzzlwhrgichleamp-unenen eren en-

g.LQÄQV"?zelsganzbNebensache" w f? geworden,diehellebunte

Fairbeistbreiäunsääähig" au getragen, ie ie er-
gabe der Lichtes, der
atmosphärischen Wir-

josefNavralil,Tänzerin kungen ist zur Hauptauf-
gabe geworden. Die Alt-

wiener Kunst scheint hier endgültig überwunden und trotz des miniatur-
artig winzigenFormats der Impressionismusvorgeahnt.AusdenslawischenKronländernÖsterreichssindindergegenwärügen
Ausstellung der Staatsgalerie zwei Künstler vertreten, die beide als Neu-
erscheinungenin derKunstgeschichteanzusehensind.DerTscheche]osefNavratil(1797bis x865)hat seineAusbildungan derPragerMalerakademie
unter Berglers Leitung erfahren. Von seinen kleinen skizzenhaften BildchenerinnertdiePorträtstudieeinerjungenFrauinderganzfarbigenAuffassungmit dem leichtenFarbauftrag an frühe Gelegenheitsarbeitenvon Menzel.
Dagegenmahnt die Tänzerinan jene Anmutund leichteGraziedes


